
Amtsblatt für Sie Skaöt Wilöbaö .
Umgebung .

Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden

Samstag beigegebenen Zllirstr . Sonntagsblatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -

Bezirk 1 ^ 30 ^ ; auswärts t ^ 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Annoncenpreis beträgt für die Einspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg ., Reklamezeile IS

Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag

zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt .— Stehende

Anzeigen nach Uebereinkunft . — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt .

Nr. SS . AonnevsLcrg , 23 . August 1900 36 . Jahrgang .

Ruridscha u.
Ludwigsburg , 21 . Aug . Bei der

gestern Mittag durch S . M . den König
erfolgten Verabschiedung der nach China
gehenden Offiziere und Mannschaften
richtete S . M . der König etwa folgende
Abschiedsworte an die Freiwilligen : „ Ka¬
meraden ! Es ist mir eine Freude und
ein Bedürfnis gewesen , Euch in den letz¬
ten Stunden , bevor Ihr die Heimat ver¬
lasset , noch einmal zu begrüßen und Euch
meine herzlichsten Glückwünsche mit auf
den weiten Weg zu geben . Laßt mich
fest versichert sein; daß Ihr auch im
fernen Osten dem Namen Eures Heimat¬
landes Ehre machen werdet , daß Ihr als
brave Württemberger würdig Euch den
anderen deutschen Volksstämmen anglie¬
dern werdet ; daß Ihr in Manneszucht ,
Gehorsam und in Ertragung schwerer
Strapazen nie erlahmen werdet und auch
in dieser Richtung Eurer Heimat eingedenk
sein werdet . Die Wünsche Eures Königs
begleiten Euch in jeder Stunde , wo immer

Ihr auch sein werdet . Es sind schwere
und große Aufgaben , die Euch bevorstehen .
Möge Gott Euch schützen und bewahren
und Euch gesund wieder in die Heimat
zurückkehren lassen . Daß Ihr Euren

Pflichten freudig in jeder Weise Nachkom¬
men werdet , ist meine Ueberzeugung und
dieser Ueberzeugung wollen wir Ausdruck
geben mit dem Rufe : unser oberster Kriegs¬
herr , Seine Majestät der Kaiser Hurrah ,
hurrah , hurrah ! " Die Truppen stimmten
begeistert ein .

— Vom 1 . Januar 1901 an wird
der Zeitungstarif innerbalb Württembergs
wie folgt festgesetzt : I . Die Zeitungsge¬
bühr beträgt : a) 2 Pfennig für jeden
Monat der Bezugszeit . — b) 15 Pfennig
jährlich für das wöchentlich einmalige
ober seltenere Erscheinen , sowie 15 Pfg .
jährlich mehr für jede weitere Ausgabe
in der Woche . — e) 10 Pfennig jährlich
für jedes Kilogramm des Jahresgewichts
unter Gewährung eines Freigewichts von
je 1 Kilogramm jährlich für so viel Aus¬
gaben , die der Gebühren b) unterliegen .
— Die unter b) und e) genannten Sätze
werden beim Bezug innerhalb des Orts¬
und Nachbarortsverkehrs des Erscheinungs -
und Druckortes einer Zeitung je um die
Hälfte ermäßigt . — Das Jahresgewicht
wird für jedes Kalenderjahr nach dem
tatsächlichen Gewichte der Zeitungsnum¬
mern des voraufgegangenen Rechnungs¬
jahres jfestgestellt . — II . Für die Bestel¬

lung jedes Exemplars sind 20 Pfg . jähr¬
lich für das wöchentlich -einmalige oder
seltenere Erscheinen , sowie 20 Pfg . jähr¬
lich mehr für jede , weitere Ausgabe in
der Woche zu entrichten .
M Stuttgart , 21 . Aug . Ein Schuster -

geselle verübte gestern Abend in der Char -

tottenstraße inmitten des Publikums ein
Attentat auf seine Geliebte , worauf er
den Revolver auf sich abfeuerte . Das
Mädchen ist leicht , der Attentäter schwer
verwundet . Die Polizei hatte Mühe , den

Burschen vor der Wut des Publikums zu
schützen. Fft . Ztg .

Stuttgart , 20 . Aug . ( Die Wirren
in China ) machen sich auch in unserer wärt -

tembergischen Industrie bemerkbar . Be¬
sonders sind es Strohhut - und Uhren -

fabrikation , die zu leiden haben und eine
größere Anzahl Arbeiter entlassen mußten .
Doch ist auch von einir Industrie zu melden ,
die von den chinesischen Wirren einen
Nutzen hat . Aus

'
den optischen Fabriken

liegen Meldungen vor , die besagen , daß
der Krieg mit China eine völlige Aende -

rung gebracht hat ; eS werden von der
Armee so viele Feldstecher bestellt , daß
alle Fabriken viel mehr Aufträge haben
als sie beschaffen können , und lange nicht
so viele Arbeiter ^erhalten können , als er¬
forderlich wären , sie zu bewältigen .

Freudenstadt , 30 . Aug . Bei dem
Bau der Eisenbahn von Freudenstadt
nach Kloster Reichenbach , die sowohl durch
ihre Kunstbauten , als landschaftlich inter¬

essant zu werden verspricht , wurde in den

lezten Tagen nördlich der Stadt ein Teil
des alte » „ Kauppenkirchhof " aufgedeckt,
dessen sich die ältesten Leute noch der

Ueberlieferung nach erinnern ; er geht
immerhin auf 150 Jahre zurück . Als
ein Wahrzeichen des längst in ein Feld¬
grundstück verwandelten alten Kauppen -

kirchhofs gilt der „Rosenstock " mitten im
Feld , der , man mag ihn sengen u . brennen
und noch so tief ausgraben , immer wieder
von Neuem ^Wurzeln schlägt und im
schönsten Rosenschmuck erblüht .

— Das zehnjährige Mädchen des
Bauern Ludwig Noak in Unterrie¬
xingen spielte vorgestern Abend mit
Zündhölzern , wodurch ein Brand eutstand ,
der das L . Noak und Friedrich Rugart
gemeinschaftlich gehörige Wohnhaus voll¬
ständig einäscherte .

— Das Zeitungspapier ist wegen des
Holzmangels und des Kohlenaufschlags
um 25 Prozent teurer geworden , welche

Preissteigerung den Zeitungen Tausende
kostet. Dazu erhöht auch die Post den
Tarif für Zeitungsbeförderung . Beides
vereinigt sich zu einem Druck , den die
meisten Zeitungen nur durch Erhöhung
des Abounements tragen können . In
Eisenach beschlossen die Zeitungsverleger ,
den Anzeigenpreis auf das Doppelte zu
erhöhen .

Kopenhagen , 21 . Aug . Die Ko -

nigin Wilhelwine von Holland hat sich ,
wie der Korrespondent der Frft . Ztg . aus
Hofkreisen erfährt , mit dem Prinzen Adolf
Friedrich von Mecklenburg verlobt .

Paris , 19 . Aug . Bei dem gestern
Abend zu Ehren der Aussteller abgehal¬
tenen venetianifchen Feste in der Aus¬

stellung , zu dem eine außergewöhnlich
zahlreiche Menge herbeigeströmt war ,
gab das Geländer einer Laufbrücke an
der Kreuzung des Boulevard Latourme -

anbourg und des Quai Orsay nach .
30 Personen stürzten aus einer Höhe
von 6 Metern herab . 6 Personen sind
schwer verletzt , zwei bereits gestorben .
Die übrigen sind mehr oder weniger leicht
verletzt .

London , 17 . Aug . „ Daily Mail "

berichtet aus Lourenzo Marques vom 17 .
d . M . : Nach einer Meldung , welche von
dem hiesigen Konsul Transvaals stammt ,
soll Präsident Steijn , während er Krüger
aufzusuchen bemüht war , unterwegs ge¬
storben sei» .

— Washington , 20 . Aug . Von
Seiten Chinas wurde durch Li - Hung -
Tschang das Gesuch an die Ver . Staaten
gerichtet , dem amerikanischen Gesandten
Conger oder irgend einem amerikanischen
Beamten die Vollmacht zu erteilen , Frie¬
densverhandlungen einzuleiten und die
endgiltigen Bedingungen zur Regelung der
jetzigen Wirrenjfestzustellen . Der chinesische
Gesandte Wutingfang legte dieses Gesuch
dem Staatsdepartement vor . Li -Hung ,
Tschang erklärt sich hierin bereit , die Un¬
terhandlungen an irgend einem von den
verbündeten Mächten erwünschten Orte
zu führen . Man glaubt , daß entweder
Peking oder Tientsin dazu ausersehen wird .
In dem Gesuch wird Zurückziehung der
Truppen nicht verlangt , auch werden sonst
keine besonderen Bedingungen gestellt .

— Der amerikanische Gesandte Conger ,
teilte mit , daß die Chinesen am Tage vor
dem Einzuge der Verbündeten in Peking
versuchten , die Gesandten und andere Aus¬
länder zu töten . Prinz Tsching hatte zwar
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sein Wort gegeben , daß er seinen Offi¬
zieren befohlen habe , das Feuer gegen
uns einzustellenund zwar unter Androhung
der Todesstrafe , doch wären die Gesandten
wahrscheinlich umS Leben gekommen , wenn
di» Entsatztruppen nicht eingetroffen wären .
Wie der Gesandte weiter mitteilt , sind
alle gegen die Fremden gerichteten Be-
wegungen von der chinesischen Regierung
ausgegangen . Die Boxer benutze sie nur
als Borwand , diese hätten nicht einmal
Kanonen .

London , 20. Aug. Die Admiralität

stand fest, in seinen alten Tagen das Glück
nicht mehr zu versuchen , sondern mit Hilfe
seiner Haushälterin die ihm noch gewährte
Lebenszeit zu beschließen . Er befand sich
ja äußerlich in der glücklichen Lage , sich
das Leben so bequem wie möglich zu
machen. Da kommt ihm Lehnchen da¬
zwischen , die ihm bei seinem Besuch so
ausnehmend gefiel . Er läßt sich nach zwei
Jahren , als ihm die heiratslustige Haus -
hälterin kündigt, das Bild schicken . Die
Nichte hat sich gemacht. Er hört von ihr
das beste Lob, er wills versuchen , er ver-

veröffentlicht ein Telegramm des Admirals sucht's . Alles fällt gut aus . Er kommt
Bruce , datiert aus Tschisu vom 19 . ds . :
»Ich höre aus japanischer Quelle , daß
ein Teil von Peking in Flammen steht
und daß der Straßenkampf fortdauert .
General Junglu verhinderte die Kaiserin,
Peking zu verlassen. Die Verbündeten
umzingeln und beschießen die innere Stadt ,
wo ihnen der letzte Wiederstand entgegen¬
gestellt wird ."

Unterhaltendes .
Lenchen.

Eine Erzählung von Dr . Emil Freiburger(Fortsetzung.^ (Nachdruck verb .)
Du vergissest in Deiner Aufregung ,liebe Susanne , daß wir gesagt haben , sie

solle nur auf Probe gehen , auf ein Jahr
oder ein halbes Jahr , und daß es ihr
frei stehe, wieder heim zu kommen, wenn
es mit dem Onkel nicht gut gehe . "

„ Heimkommen! Nicht gut gehen ! ES
geht aber gut, es geht nur zu gut . Ja ,
wenn der Onkel nicht zufrieden wäre !
Aber so bietet er ihr alles an , nicht blos
Kindesstatt , sondern seinen Herd . Schlägt
sie die Hand aus , so weiß sie sich schuld
an unserem Unglück ; denn Du hast Recht,der Onkel wird die Weigerung nicht er¬
tragen und sie ihr und uns nicht ver
zeihen . Ergreift sie aber um unsertwillen
die Hand , opfert sie sich , so ist sie zeit-
lebens unglücklich , geopfert , geschlachtet
durch uns . "

„ Nun , so warte doch nun einmal erst
ab, Susanne ! Der Onkel machte ihr ja
noch keinen Antrag ; und wenn er es thut ,wird Lenchen in dieser so wichtigen An¬
gelegenheit uns jedenfalls um Rat fragen .
Vermutlich wird er aber selbst uns vorher
seine Absicht Mitteilen , ehe er dem Len
ch n etwas sagt . Oder meinst Du nicht,
Susanne ? "

„ Jedenfalls würde es sich schicken, daß
er so handelt . Du hast ja auch zuerst
meine Eltern gefragt . "

„ Ja . Doch der Onkel hat das bei
seiner ersten Frau nicht gethan " , sagte
der Hanfbauer . „ Das ist aber für uns
jetzt ganz einerlei . Thun können wir , wie
die Sache jetzt steht , gar nichts . Wir
würden nur Verwirrung und Unheil an
richten. Siehst Du das ein, Susanne ? "

„ Gewiß sehe ich es ein , und vielleichtkommt schon in den nächsten Tagen ein
Brief . "

So trösteten sich gegenseitig Lenchens
Eltern . Doch während diese warteten , war -
tete der Onkel nicht .

Nein , der Onkel wartete nicht . Es galt
ihm voller Ernst , als er schrieb, er fühlte
sich um zwaazig Jahre jünger . Seine erste
Frau hatte ihm das Leben gründlich sauer
gemacht . Sein Entschluß bei ihrem Tode

chr bei den Fahrten uach Baltimore näher ;
ie benimmt sich auch da verständig , wie

er es nur wünschen mag . Seine Bekann¬
ten in der Stadt gratnlieren ihm zu der
neuen Hbushälterin , sie machen auch An-
pielungeu , daß sie gar nichts Besonderes
)aea » fänden , wenn er ein junges Mäd¬
chen heiratete . Wenn aber er, wenn an-
dere Leute , wenn sogar Freunde nichts
daran finden, sollte es da nicht auch den
Eltern des Mädchens natürlich erscheinen ?
Ja , müssen sie es nicht unbedenklich vor¬
ziehen, daß ihre Tochter statt des Onkels
Haushälteria seine Frau sei ? Sie waren
ja auf die einfachste Weise aller ihrer
Sorgen enthoben .

So calculierte der Onkel ganz richtig,
wenn er an Lenchens Seite im Theater
saß oder nach Schluß desselben durch die
Sternennacht dahinsuhr . Und als jetzt
die Sonne den Schnee leckte und die Mei¬
sen ihr „ Zit isch do " hören ließen, wollte
es ihn bedünken, als sei auch für ihn die
Zeit da, mit der Erfüllung seines Wun¬
sches Ernst zu machen , und bei der fersten
besten Gelegenheit der Nichte seinen festen
Entschluß kund zu thun . Daß Lenchen
auch „ Nein " sagen könnte — dieser Ge-
danke kam ihm gar nicht in den Sinn .

Da sitzt denn der Onkel eines Mor¬
gens mit seiner Nichte wieder beim Früh -
stück und hat seine Pfeife mit feinstem
Tabak gefüllt. Die verhängnisvolle sil-
berne Dose steht neben dem Kaffeebrett .
Soeben will er das von Lenchen ihm ge¬
reichte Zündhölzchen zur Anwendung
bringen , da klopft e» rasch an der Thüre
nnd ohne das „ Herein " abzuwarten , tritt
der Postbote ins Zimmer , legt dem Onkel
die Zeitung und dem Lenchen einen Brief
hin . Ein Brief aus der Heimat ! Welcher
Laut für ein Ohr , für ein liebendes , von
den Seinen getrenntes Herz ! Mit vor
Freude zitternden Händen öffnet Lenchen
den Umschlag , entfaltet die Blätter und
durchfliegt mit verklärtem Antlitz die
Zeilen.

Der Onkel belauscht, über die Zeitung
hinweg , die Leserin, er bemerkt den Ein -
druck und wird von dieser freudigen Ver¬
klärung auf dem Antlitz unangenehm be¬
rührt . Wahrlich , er hatte sich mit äußer -
ster Anstrengung bemüht , seiner Nichte
Vergnügen zu bereiten . Hatte er ihr nicht
schöne K eider, den teuren Mantel gekauft ?
Hatte er sie nicht ins Theater geführtund sie noch in allerneuester Zeit mit
einem Papagei überrascht, welcher „ Guten
Morgen , Lenchen " rufen konnte? Aber
nie , nein nie äußerte die fürstlich Be-
schenkte über alle diese Dinge eine nur
annähernd so große Freude , als jetzt über
diese lumpigen Blätter Papier .

„Du mußt sehr gute Nachrichtenhaben ? "
begann der Onkel in fast spitzigem Tone .

„ Warum fragst Du so, lieber Onkel? "
„ Weil Du ein so vergnügtes Gesicht

machst . Deine Augen leuchten ja ganz
vor Freude ! "

„ Ist es Dir denn nicht recht , wenn es
zu Hause gut geht und ich froh darüber
bin ? "

„ Freilich ist es mir recht , Lenchen .
Aber warum machst Du sonst bei mir
nicht auch so ein vergnügtes Gesicht ? Gelt ,
Du bist nicht gern bei mir und wärest
lieber wieder zu Hause ?"

„Aber , wie magst Du nur so fragen ,
lieber Onkel ? Komm'

, darf ich Dir Deine
Pfeife anzünden ?"

Mit diesen Worten stand Lenchen auf,
trat zu ihrem Onkel und hielt das Flämm -
chen über die Pfeife , bis die Rauchwölk¬
chen über den Tisch hinfuhren . Dann
wollte sie auf ihren Platz zurück, um das
Geschirr abzuräumen . Doch der Onkel
ergriff jetzt ihre Hand , schaute ihr in das
hierüber verwunderte Gesicht und sagte
in ungewöhnlich weichem Ton zu seiner
Nichte :

^ „ Lenchen , sage mir einmal aufrichtig :
Gefällt es Dir nicht bei mir ? Möchtest
Du lieber wieder nach Hause? "

War Lenchen vorhin der Frage völlig
ausgewichen, jetzt konnte sie es nicht mehr.
Sie hatte sich auch inzwischen auf eine
Antwort besonnen.

„ Du weißt , lieber Onkel "
, sagte sie,

„ daß meine Eltern einen Wunsch von Dir
erfüllen wollten und mich deshalb hierher
schickten . Sollte ich nicht gern hier sein ,
wenn es Dein und auch meiner Eltern
Wunsch ist ? Und hast Du nicht alles ge-
than , um mir das Leben bei Dir ange¬
nehm zu machen? "

„ Das meine ich auch " , erwiderte der
Onkel ; „ aber es scheint Dir doch nicht
gut bei mir zu gefallen. Wenn Du die
Wahl hättest , hier zu bleiben oder wieder
heim zu gehen, fiele Dir die Wahl nicht
schwer ? "

Lenchen war sich völlig bewußt , daß
eine gute Antwort in diesem Augenblick
viel Geld aufwog . Lügen wollte sie nicht.
Sagte sie aber die Wahrheit , so beleidigte
sie sicherlich den Onkel. Sie zögerte.

„ Nun , Lenchen , warum antwortest Du
nicht ? " frug der Onkel , noch immer die
Hand des Mädchens haltend .

„ Weißt Du was , Onkel, versetze Dich
selbst an meine Stelle , was würdest Du
antworten ? "

„ Was ich antworten würde , wenn
Lenchen hier die Herrin und ich ihr übers
Meer gekommener Haushofmeister wäre ?
Oh , mir fiele die Wahl nicht schwer, wenn
sie mich früge , ob ich lieber bei ihr bleiben
oder wieder heimkehren möchte . Ich würde ,
ohne mich nur einen Augenblick zu be-
sinnen, antworten : „ Gern bleibe ich da,liebes Lenchen , wenn Du mich haben willst,
sehr gern , immer und ewig.

"
Lenchen , erschreckt über die Worte und

die große Wärme, mit welcher der Onkel
dieselben gesprochen , zog unwillkürlich ihre
Hand zurück und stieß dabei an die sil¬
berne Dose , wodurch ihr Schrecken sich
noch vermehrte ; denn die Erinnerung an
jene furchtbare Szene fuhr ihr durch alle
Glieder .

Der Onkel, den jGrund des Schreckens
sofort erkennend, griff nach der bebenden
Hand der Jungfrau und sagte beruhigende
Worte . (Forts , folgt .)
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Ein zahlungsfähiger Herr aus Stuttgart lucht in Wildbad losort
-ein schönes

Mr M ml Arle»
und Pension zu kaufen und erbitte mir baldgef. Anträge mit Angabe von
Kaufpreis , Angeld, Rendite etc .

0 . in
Vogelsangstraße 18, I . Tr .

H W ildbad A
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte , Freunde und Bekannte zur A

Feier unserer

auf Samstag den 23 . Angnst von Abends 8 Uhr an in dasA NolsI Iklaisok zu einem Glas Wein höflichst einzuladen und bitten
^ dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

A rloksnn l^ sysr ZL

es t s tt n c> s s ^
( K- «V/ s >ss un o ^n >>- - - s t L s «1 LN /Vs i lel ) 1

LE" Kcrndschuhe
in SiLvs, Lsiäö unä Ltskk,

Loas, Lchloikön, Lürtsl, ssiäsns Ig-sohsn
tüchsr ste. sie.

in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

Hanptstr. SO,

Schuhwaren Geschäft
'Wtld .sIvL Schllhmachermeister

Hauptstraße 81
empfiehlt fein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren , Damen,
Knaben , Töchter , Kinder , in Sommer - u . Winter -
waren in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn »
schuhe, Gnmmigalofchen , Holzfchuhe mit «. ohne

Filzfuttrr . Preise billigst . — Sorgfältige Ansführung nach Maß .
_ k vpsnslunvn rasch und billig ._

Geld - Lottcrie
Äss 'tVÄrttooLdsrA . Rs » » - Vsrst » s

Zur Hebung der Rennen , der Pferdezucht und des Stuttgarter Pferdemarktes .
Ziehung am 17. Oktober 19V0.

1237 MMNM 40 OVO M. dLLr , ÜWtMM LSOVV N.
Loose L 1 Mark sind zu haben bei

Ehr. Wildbrett .

RevierWildbad .

Brennholz Verkauf
am Donnerstag den 30 . August 1900
Vorm . 9 Uhr auf dem Rathaus in Wild -
bad aus Abth . II . 41 Löwenkopf, II . 93
Rollwasserhof , II . 101 Hintere Langsteig
und Scheidholz aus II . Eyach- (Frechs) .
Hut und zwar :

Rm . : 2 buchene und 9 Nadelholz ,
scheiter ; 13bucheneund 181 Nadelholz
AuSschußfcheiteruud Prügel ; 2 eichene,
10 birkene, 22 buchene und 425
Nadelholz . Anbruch- und Abfallholz ,
sowie 170 tannene Brennrinde und
151 tannene Reisprügel .

Wildbad .

Bekanntmachung.
Die Wirtschaftsführung in der

hiesigen Turnhalle am 1 . 2. u . 3 . Sep -
tember d. Js . anläßlich des Turn - und
Kinderfestes wird am

Freitag den 24 . ds . Mts.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus hier im öffentlichen
Aufstreich vergeben wozu Liebhaber ein¬
geladen sind .

Den 20 . August 1900 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzn er .

W i l d b a d .

Mekanntmachung-
Wegen des am

IsreiLag , ö . 24 . Arrg ö. Js .
stattfindenden Jahrmarktes ist die untere
König -Karlstr . von der WildmannS -
brücke bis zum Bahnhof an diesem
Tage für Fuhrwerke

gesperrt.
Den 18 . August 1900 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Iü6ä6rkrL22 'Mläds.L.
Mittwoch, d . 22 . Ang. - . I .

abends 9 Uhr

Singstunde
im Gasthaus z . Eisenbahn .

Der Direktor.

U

Verloren !
ein Damen -Kragen Bitte gegenBelohn ,
ung abzugeben in der „ Sonne " .

Gesucht
zu sofortigem Eintritt in einen hiesigen
Gasthof ein

Mädchen
für die häuslichen Arbeiten u . zum Servie -
ren . Gelegenheit zur Erlernung des
Kochens nebenbei geboten.

Nähere Ausk. erteilt die Red . d . Bl .
Feinsten

Mthen -Honig
empfiehlt o . MexinLsr .
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^
Vorrätig in äsn

/tpotkelcvn unä Progerien

kigarren,

bietet ebensowenig - Lrsatr für OZlll ' UHASSSSIA
wie Nargarins für Lutter , Lseebarin für 2ueker , Lunst -

wein für Xaturwein .

Vorbauä u. LoLsu2o11. Ls§i§kLbrik 3,üteii, üsi 1 dronn ._
Neuenbürg .

V ^ SLSS - V .LÄ
Rot 'WSiN .S

in garantiert reiner Qualität in der
Preislage von 40 Pf . bis Mk . 1 . — per
Liter empfiehlt einer geneigten Abnahme

Emil Meisel.
k . 8 . Auf meine Spezialität
Ungarischer Rotweine-

95er , flaschenreif, L Mk . 1 .40 p . Liier
mache besonders aufmerksam.

Irl

Hygiama
wit Nilvk gsstoobt dietst ein unAemsi» osbr-

tiaktes nnä bströmwtiods»

Frühstück- u. Abendgrtränk
1? r «!8 ILK . 4.8V « S .5V .

^ iLbkllL
Schnupf -

empfiehlt
D. Treiber,
König-Karlstr.

Für Mügenieidkilde!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladuna des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magrnkatarrch , Magenkrampf, Magrn-
fchmerrrn, schwere Verdauung oder Verschleimung

zuaezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, desien vorzügliche heil -

same Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es rst dies das bekannte

Weröauungs - uuö WLirtreinigungsmittec , der

lludei-i Utlrioli 'svliv KräuterWein.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, Heilkräftig befundepen . Kräutern mi

ÜUtitn Mn bererttt und stärkt und belebt Heu ganzen Verdauungsorgänismus den

Menschem ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle Störungen in

den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen verdorbenen, krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schon
im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen änderen
scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörendenMitteln vorzuziehen. Alle Symptome , w,e
Kopfschmerzen , Ausstößen, Sodbrennen . Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen, die bei -

hronischen (veralteten ) Magenleiden um so heftiger austreten , werden oft nach eini

gen Mal Trinken beseitigt. , ^
und deren unangenehme Folgen , nne Beklem .
mung , Kolikschmerzen . Herzklopfen , Schlaflosig.

keit , sowie Blutanstauungrn in Leber, Milz und Mortadersystem (Hämorrhoidalleiden )

werden durch Kräuter -Wein rasch un d gelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede

Nnverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch

inen leichtert Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

seres, bleiches Aussehen , ÄutMugel,
t. . . - sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter

V ! « I Blutbildung und emes krankhaften Zustandes der Leber.
* — Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

und Gemüthsverstimmung,
'

sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten, stechen

oft solche Kranken langsam dahin . Kräuter -Wein giebt der geschwächten
Lebenskraft einen frischen Impuls . « ÄS - Kräuter -Wein steigert den Appetit, beför¬
dert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräfNg an , befchleumgt und
verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
ueue Krä fte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dankschreibenbewerfen

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 in
ar«1I , Oalrv , llelnrrvli , >V1Il16«rjx, Z>« lL vrrkiür'A, >V«11 »1«r 8 lackt

L' tlar ^ Iieiiir rr « rv« in den Apotheken .
Auch versendet dre Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weftstrutze SL " 8

oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands
porto- und kistefrei .

AE' Vor- päsotiÄkmunZsn wircl Fswaenil ^WU
Man verlange ausdrücklich

W> Ilukvrt Usllrl « ! » « « Non i » kräuterweiv

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Malagawein
450,0, Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 , Ebereschensast 150,0, Kirsch¬
saft 320,0 Manna 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraftwurzel , Enzian¬
wurzel, Kalmuswurzel , »» 100 , viese Bestandtheile mische man .

„§lMpM»g-Dai'Nm"
j . WergrrrcrrrrrLZo. iWcrdeveuL-Auesdsn '
/ bestes Kopfwasser , verhindert das Ausfallen ,

Spalten und Grauwerden der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppen . L Fl . Mk. 1 .25
u . S. - bei :

Friseur O . vrskiuAsr .

Täglich frisch gepflückte

ulk Mdlci
find zu haben bei

D. Treiber , Kolonialw .,
König-Karlstr.

iusdöioiia
fLoststäbs ,

ß»r «
"

,6»dr. KItr L Ledrsker
i iu «Ui>,Li,dNt ii.ei- sorik», z

! gckjitillküjk .
Versende noch fortwährend gelbschnit¬

tige reife das Pfd. zu 32 Pfg . bei
Abnahme von 10 Pfd . gegen Nachnahme.

Käserei Nothfelden
O .A . Nagold .

I . Eppingers Fournierhandlung
Stuttgart ,

28 Olgastraße 26 .

Kgl. Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Mittwoch , den 22 . August 1900 .

FüAMck voll / rerrts
Eine deutsche Komödie in 4 Akten von

Otto Ernst .
Donnerstag , den 23 . Augrkst 1900

Keine Vorstellung .
Freitag den 24 . August 1900

Im Weißen Röß't
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal

unb Kadelburg .
Redaktion, Druck und Vsrlaa r -n Albert Wildbrett in Wildbad.
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